
Ausbilden urn
zuVerh&zen?
Fast die Hälfte des Pflegepersonals
steigt wieder aus dern Beruf aus, vie
le davon sogar sehr früh. Der Haupt
austrittsgrund ist, dass sie sich emotio
nal erschöpftfühlen. Dazu kommt, dass
die Perspektiven schlecht sind, denn em
zunehrnender Pflegebedarf steht elnem
wachsenden Fachkraftemangel gegen
über. Bereits jetzt sind Tausende von
Pflegestellen in der Schweiz unbesetzt.
Dass die Qualitat unter diesen Bedin
gungen gefährdet ist, liegt aufder Hand.
Bin funktionierendes Gesundheits
wesen ist nicht nur für die direkt Be
troffenen essenziell, sondern auch em
wichtiger Standortfaktor für den Wohn
und Arbeitsort. Mit der Pflegeinitiative
haben wir die Moglichkeit, Verbesse
rungen in der Pflege zu schaffen. Dazu
braucht es aber nicht nur eine Ausbil
dungsoffensive, wie es der mndirekte Ge
genvorschlag vorsieht. Sondern, wie es
die Initiative verlangt, neben einer gu
ten Aus- und Weiterbildung auch besse
re Arbeitsbedingungen, faire Löhne und
Wertschatzung. Es nützt wenig, rnehr
Pflegekrafte auszubilden, urn sie in Kür
ze wieder zu verheizen. Es braucht eine
verlässliche Zeit- und Dienstplanung,
farnilienfreundliche Strukturen und
berufliche Entwicklungsrnoglichkei
ten, und der Lohn muss den hohen An
forcierungen und der grossen Belastung
entsprechen. Oder in den Worten einer
Pflegefachkraft gesagt: <<Wir kümrnern
uns urn dich, bitte kümrnere dich auch
urn uns und sag Ja zur Pflegeinitiative.>>
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